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Berlin, vom 2. April. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Superinten⸗ 
denten und Paſtor Fechner zu Storchneſt, im Re— 
gierungs-Bezirk Poſen, die Schleife zum Rothen 
Adler-Orden dritter Klaſſe, und dem Paſtor Herz 
geſell zu Ottendorf, im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen 

eruht. . 

5 Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kuͤraſſier 
Wilhelm Loͤſch, vom Garde-Kuͤraſſier-Regiment, 
die Rettungs- Medaille mit dem Bande zu verleihen 
eruht. 
5 Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Kacl Chriſtian Auguſt Schuͤtz iſt zum Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarius fuͤr die Unter⸗Gerichte des Deutſch⸗Kroner 
Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Märs 
kiſch⸗ Friedland, ee As 

Der Notariats⸗Kandidat Georg Gunther ift zum 
Notar im Friedensgerichts-Bezirke Lutzerath, Lands 
gerichts⸗Bezirks Koblenz, mit Anweiſung feines Wohn— 
ortes in Lutzerath, ernannt worden. 

Muͤnchen, vom 22. Maͤrz. 

(Fottſetzung der Verhandlungen über die Civilliſte.) 

r. v. Rudhardt: „Der Gegenſtand in Frage wird 
wohl mehr nach Geſinnungen, als nach jurlſtiſchen 
Deduktionen entſchieden werden; gleichwohl iſt es 
nothwendig, uns ſelbſt und unſern Mitbuͤrgern Re⸗ 
chenſchaft zu geben uber die Gründe unſerer Geſin⸗ 
nungen und Beſchluͤſſe. Die Civilliſte iſt von den 
Staͤnden in Frage geſtellt worden. Darum eben 


will die Regierung, daß dieſelbe fuͤr alle Zukunft 
außer Frage geſetzt, und dieſe Sache uͤber allen Zwei⸗ 
fel erhoben werde. — Das Geſetz, welches dieſes be— 
zielt, ſcheint in jeder Beziehung wuͤnſchenswerth zu 
fein, wuͤnſchenswerth fuͤr das monarchiſche Prinzip - 
im wohlverſtandenen Sinne, naͤmlich im Sinne uns 
ſerer Verfaſſung, wuͤnſchenswerth fuͤr das konſtitu— 
tionelle Syſtem, und außerdem giebt es noch beſon⸗ 
dere Gruͤnde fuͤr Baiern und fuͤr unſere Zeit, welche 
ein ſolches Geſetz wuͤnſchenswerth machen. Ich ſagte 
vorerſt: wuͤnſchenswerth für das monarchiſche Prinz 
zip. — Der Monarch ſoll fein der Mittelpunkt des 
Staates, die Maieftät, d. h. die groͤßeſte der Groͤ⸗ 
ßen, das Ideal der Größe, der Inbegriff und die 
Quelle aller Macht. Mit dieſem Begriffe der Mo— 
narchie — das liegt wohl auf flacher Hand — iſt 
unvereinbarlich, daß in beſtimmten wiederkehrenden 
Zeitabſchnitten, ſei es nun von ſechs zu ſechs Jah 
ren, oder je bei einem Regierungs⸗Antritte, eine Uns 
terſuchung eintrete uber die Beduͤrfniſſe des Monar⸗ 
chen und Über die Verhaͤltniſſe ſeines Haushalts bis 
zum Kleinſten herab. So uͤbel iſt nicht der geringſte 
Diener des Koͤnigs geſtellt, und wer iſt wohl unter 
uns, wer, der es leiden moͤchte, daß man das In⸗ 
nerſte ſeines Haushalts durchſuche, uͤber alle ſeine 
Beduͤrfniſſe, Ausgaben und etwa thunlichen Erſparun⸗ 
gen Diskuſſionen anſtelle, und fie öffentlich darlege? 
— Es iſt wenig angemeſſen der Koͤnigl. Gewalt, 
daß fie zeitweiſe ihr Loos in Anſehung ihrer Sub⸗ 
ſiſtenz von der Hand und dem Willen einer Ver⸗ 


ſammlung, zuſammengeſetzt aus Staatsbürgern, Uns 
terthanen des Königs, erwarten muß. Es iſt nicht 
angemeſſen der Wuͤrde der Krone, daß ihre Exiſtenz 
von Zeit zu Zeit von dem Votum der Staͤnde ab⸗ 
haͤngig gemacht iſt. Was ift der Glanz der Krone 
bei ſolcher Abhängigkeit? — Er muß erkoͤſchen. Was 
iſt der Prunk des Thrones, da ihn eine der unent⸗ 
behrlichen Saͤulen nicht ſtuͤtzt? — Die Gefahr des 
Einſturzes muß ihm drohen. — In der konſtitutio⸗ 
nellen Monarchie ſoll der Monarch uͤber dem Streite 
der Meinungen und Parteien ſtehen, — einem Gotte 


gleich, moͤchte ich ſagen, der uͤber den Wogen ſchwebt, 


und ſie, wenn auch der Sturm ſie durch einander 
peitſcht, beherrſcht und beruhigt. In das Bereich 
des Streits aber hinabgezogen, wird er den Leiden⸗ 
fchaften unterthan, und eben die zeitweiſe Berathung 
und Feſtſetzung der Civilliſte auf eine beſchraͤnkte 
Reihe von Jahren iſt es, welche den Feinden des 
konſtitutionellen Syſtems Gelegenheit, daſſelbe zu 
verdaͤchtigen. Ich bin nicht ſo ungluͤcklich, ſolche An⸗ 
feindungen und Verdaͤchtigungen in der Raͤhe gehoͤrt 
zu haben; aber die Natterzungen ziſchen, und es iſt 
leicht moͤglich, daß man von jenem Mißverhaͤltniſſe 
Gelegenheit nimmt, einen Monarchen abzuziehen 
von feiner Anhaͤnglichkeit an das Eonftitutionelle Ey: 
ſtem. „Sehet ihr — ſo ſagen ſie — ihr habt die 
Woͤlker unvorſichtig frei gelaſſen; gegen wen wenden 
fie nun die Waffen? Ats fie noch Sklaven waren, 
und das Wort nicht hatten, waren fie unterthan 
ohne Widerrede. Gebt ihnen nur die Geſetzgebung 
in die Hand, und ſie richten die Gewalt gegen euch 
und gegen den Thron ſelbſt.“ Nicht viel fehlt, ſo 
heißt die landſtaͤndiſche Verfaffung überhaupt Vielen 
der Anfang der Revolution. Aber wahrlich nein, 
meine Herren! — An uns iſt es, die Luͤge dieſer 
Beſchuldigung darzuthun, und zu zeigen, daß die 
Wuͤrde der Monarchie und das monarchiſche Prinzip 
ſich ganz wohl vertragen mit der landſtaͤndiſchen Ver⸗ 
faſſung, und daß eben durch dieſe die Monarchie groͤßere 
Wuͤrde und Haltbarkeit erlange.“ Teer folgt.) 
Paris, vom 25. März 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 22. März 
Der vierte Artikel des Aſſociationsgeſetzes wird nach 
langer aber unintereſſanter Debatte, mit Beſeitigung 
fännntlicher Amendements in folgender urſpruͤnglicher 
Abfaſſung genehmigt: „Attentate gegen die Sicher 
heit des Staates, die von den obgedachten Aſſocia— 
tionen begangen werden, ſollen, dem 28ſten Artikel 
der Charte gemäß, vor das Forum der Pairskammer, 
politiſche Vergehen, dem 69ſten Artikel der Charte 
gemäß, vor die Geſchwornen⸗ Gerichte, und Ueber— 
tretungen des gegenwaͤrtigen Geſetzes, ſo wie des 
29 1bſten Artikels des Strafgeſetzbuches, vor die Zucht⸗ 
polizeigerichte verwieſen werden.“ 8 
Deputirtens Kammer. Sitzung vom 24. Maͤrz. 
Die Tagesordnung iſt die Fortſetzung der Diskuffion 
des Geſetzes wider die Aſſociationen. Der Artikel 2 


Kammer angenommen. — Der 


lautet: Wer an einer nicht antoriſirten Aſſockation 
Theil nimmt, wird mit einer Gefaͤngnißſtrafe von 
zwei Monaten bis zu einem Jahre und nit einer 
Geldbuße von 50 bis zu 1000 Fr. beſtraft. Der 
Art. 463 des Strafgeſetzbuches kann bei der erſten 
Zuwiderhandlung in Anwendung gebracht werden. Im 
Falle der Wiederholung koͤnnen die Strafen verdop⸗ 
pelt werden. Der Verurtheilte wird in dieſem letzten 
Falle unter die Aufſicht der hohen Polizei waͤhtend 
einer Zeit geſtellt, die das Doppelte des Maximums 
der Strafe nicht uͤberſteigen darf.“ — Dieſer Artikel 
wird nach einigen vergeblichen Amendements von der 


lautet: Diejenigen werden als Mitſchuldige betrachtet 
und beftraft, die ihre Haͤuſer oder Wohnungen zu 
einer oder mehreren Verſammlungen einer nicht auto⸗ 
tiſirten Aſſociation hergegeben haben,“ wird nach 
einem leichten Amendement, durch welches ftatt „her— 
gegeben haben“ die Worte „wiſſentlich hergegeben 
oder vermiethet haben“ geſetzt wird, angenommen. 
Da der Artikel 4 in der vorigen Sitzung angenom⸗ 
men iſt, ſo ſchreitet man zum Artikel 5, den die 
Kommiffion vorgeſchlagen hat; doch der Berichterſtat- 
ter erklaͤrt, dieſelbe ziehe den Artikel zuruͤck. Der 
Ete Artikel, welcher lautet: „Die Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches, welche durch das gegenwärtige Ge⸗ 
ſetz nicht abgeſchafft ſind, werden fortwaͤhrend in Anz 
wendung gebracht,“ wird ebenfalls angenommen. 

ieranf a Herr ESchaſſeriaur ein Amendement 

ber einen Zuſatz⸗Artikel ein, wonach dat Geſetz nur 
bis zum Jahre 1835 gelten ſolle. Herr Teſte ver⸗ 
langt die Gültigkeit bis zum Jahre 1839. Die Siz⸗ 
zung wurde jedoch aufgehoben, bevor ſich die Kam⸗ 
555 5 dieſen Punkt der Zeitbeſchraͤnkung entſchie⸗ 
en hat. 

Am 20. und 21. d. bemerkte man auf gewiſſen 
Straßen zahlreiche Patronillen und Ordonnanzen, 
denen, wie es ſchien, Eile anempfohlen war. Es 
war ſchwer, ſich dieſe ungewöhnliche Tbältigteit zu 
erklaͤren. eit geſtern Abend hat es ſich ergeben, 
daß eine bedeutende Menge Kugeln und Patronen in 
den Betten von Franenzimmern leichten Schlages 
entdeckt worden, dies hat zur Verhaftung beſagter 
Dirnen Veranlaſſung gegeben. Nicht genug. Geſtern 
wurde durch Zufall in St. Pelagie, wo die politi⸗ 
ſchen Gefangenen ſitzen, Hausſuchung gehalten, und 
der ganze Orgauiſations s lan der Geſellſchaͤft der 
Menſchenrechte, fo wie beſondere Notizen über die 
einzelnen Mitglieder, aufgefunden. Man weiß jetzt 
Alles, ja mehr, als zu wiſſen noͤthig war. Es find 
Viele kompromittirt, die ſich ganz ſicher glaubten, 
weil es ihnen nicht im Traume einfallen konnte, daß 
der Verrath ſich zwiſchen fie ſchleichen wuͤrde. 

Privatbriefe aus Madrid vom 10ten melden, daß 
die Hauptſtadt ſich drei Tage in einem ſehr beunru⸗ 
higenden Zuſtande befand, denn in Abweſenheit meh⸗ 
rerer Miniſter und der Königin, die ſich zu Araujuez 


Artikel 3, welcher. 


befinden, war der Corregidor durch einige Leute, die 
in der Buͤrgermiliz eurollirt waren, inſultirt wordenz 
auch mußte das Haus des Herrn Burgos gegen die 
Drohungen des Volks in Schutz genommen werden. 

Aus Bayonne vom 20. Maͤrz ſchreibt man: Die 
Karliſten haben die zu Vittoria gemachten 125 Ges 
faugenen, fuͤuf zu fuͤnf, erſchießen laſſen. 


Paris, vom 26. Maͤrz. 


Deputitten⸗Kammet. Sitzung vom 25. März 
Fortſetzung der Debatten ber das Aſſociationsgeſetz, 
Und insbeſondere der Amendements wegen der limi⸗ 
tirten Gultigkeit deſſelben. Nach heftigen aber wenig 
intereſſanten Debatten erklaͤrt der Großſiegelbewahrer 
endlich, daß die Regierung jedes Amendement dieſer 
Gattung als völlig zerſtoͤrend für das Prinzip des 
Geſetzes betrachten muͤſſe. Hierauf kommt es end⸗ 
lich zur Abſtinunung und die ſaͤmmtlichen Amende⸗ 
ments werden verworfen. Die Kammer votirt jetzt 
das Geſetz im Ganzen und daſſelbe wird mit 
246 Stimmen gegen 154 angenommen. — 
Die Kammer ſchreitet hierauf zur Debatte uͤber die 
außerordentlichen Bewilligungen fuͤr das Jahr 1834, 
für das Marine- und Kriegs⸗Budget. a 

Die Ankunft des Schwiegerſohnes des Lords Grey 
in Paris hat iu den diplomatiſchen, Salons der 
Hauptſtadt große Senſation erregt. Lord Durham 
iſt, wie es heißt, damit beauftragt, die Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit zu entfernen, die ſich zwiſchen den 
Kabinetten Frankreichs und Englands in Betreff der 
Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſchen Verträge erhoben hat. Anfangs 
hatte ſich, wie bekannt iſt, die Franz. Regierung Eng⸗ 
land angeſchloſſen, um in St. Petersburg und Kon⸗ 
ſtautinopel energiſch zu proteſtiren; doch nahmen die 
von Paris ausgehenden Noten einen ſanſteren Cha⸗ 
rakter an. Endlich; ſeit dem neuen Vertrage vom 
29. Januar über die Raͤumung der Türkifchen Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer, will das Kabinet der Tuilerien in die 
Plane des Kabinets von St. James nicht mehr ein⸗ 
gehen. Man ſieht alſo, daß die Franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung uͤber die Abſichten Rußlands keinen Zweifel 
mehr hegt. cs 

Das Grab Manuels auf dem Kirchhofe, Pere La⸗ 
chalſe iſt jetzt vollendet. Unter der Buͤſte Manuels 
lieſt man in erhabener Arbeit und in Erz folgende 
Inſchtift: „Manuel, geboren zu Barcelonnette, d. 10. 
Dezember 1775, freiwilliger Soldat im Jahr 179, 
Advokat, Mitglied der Repraͤſentanten⸗Kammer, Des 
putirter, ausgetrieben durch die Mehrheit von 1823, 
geftorben den 10, Auguſt 1827.“ — „Geſtern habe 
ich angezeigt, daß ich nur der Gewalt weichen wuͤrdez 
heute komme ich, mein Wort zu halten.“ (Sitzung 
vom 4. Maͤrz 1823.) 

Neueren Nachrichten in Karliſt. Blättern zufolge, 
ſollen die Inſurgenten die Wafferleitung, welche Pam⸗ 
pelona mit Waſſer verſorgt, durchſtochen haben. Auch 
werden dieſelben Pampelona blokiren. — Die Inſur⸗ 


— 


genten, welche Vittoria Aberrumpelt haben, ſollen 

unter Zumalacarraguys Befehlen ſtehen. 
London, vom 25. Maͤrz. 

Die Jury zu Jerſey, welche den Thatbeſtand in 
Betreff der Ermordung des Schiffers Burnet durch 
Franzoͤſiſche Kuͤſtenwaͤchter zu ermitteln hatte, hat in 
ihrem Ausſpruch ihre Ueberzeugung erklaͤrt, daß die 
täglichen Gewaltthaͤtigkeiten, welche ſich die Beam⸗ 
ten der Franzoͤſiſchen Marine gegen Engliſche Fiſcher 
erlauben, mit dem gegenwaͤrtigen Zuſtande tiefen 
Friedens und freundſchaftlichen Verkehrs zwiſchen 
England und Frankreich unpertraͤglich ſeien. — Bur⸗ 
nets Leiche wurde am 16. in Gloreh auf Jerſey bes 
erdigt; es verſammelte ſich ein Gefolge von mehr als 
200 Meuſchen, und alle Fahrzeuge im Hafen ſenkten 
ihre Flaggen auf halbe Maſthoͤhe. Fuͤr des Mannes 
Wittwe und Kinder iſt durch eine reichliche Subſerip— 
tion von Seiten der Schiffer und Eigenthuͤmer der 
Auſterboͤte geſorgt worden. 

Odeſſa, vom 11. Maͤrz. 

Es hat ſich in der Krimm eine Fiſcherei-Geſell⸗ 
fchaft gebildet, mit dem Zwecke, vom Europdifchen 
Auslande zum Fiſchfang des Schwarzen und des 
Azowſchen Meeres geeignete Perſonen kommen zu 
laſſen. Die Kuͤſtenbewohner der Krimm und Beffas 
rabiens verſtehen ſich wenig auf dies Gewerbe, indem 
fie ſich vorzuͤglich mit Ackerbau beſchaͤftigen. — Auf 
Koſten der Regierung ſoll zwiſchen Taganrog und 
Kertſch eine Dampfſchifffahrt eingerichtet, ferner eine 
Maſchine zum Ausbaggern der Muͤndungen des Don 
und des Dnieper angeſchafft und auf der aͤußerſten 
Spitze von Berdiansk ein Leuchtthurm erbaut werden. 

Belgrad, vom 15. Maͤrz. 

In Bosnien ſcheint die Anarchie wieder Fortſchritte 
zu machen; wenigſtens wird laͤngs unſerer ganzen 
Grenze diefe, Beobachtung gemacht. In Banden von 
verſchiedener Anzahl durchſtreift Raubgeſindel die uns 
zunaͤchſt gelegenen Bosniſchen Ortſchaften, jede Art 
von Gewaltthaͤtigkeiten veruͤbend. In letzter Woche 
fiel eine ſolche Bande ſelbſt in das Serbiſche Gebiet 


ein, überrumpelte einige Dörfer und ſchleppte alles, 


was ihr in die Augen fiel, als Raub hinweg. Fuͤrſt 
Miloſch, von dieſem kaum untertichtet, hat alſogleich 
ſeinem Bruder die Ordre ertheilt, 4000 Mann zu 
ſammeln und mit dieſem Truppenkorps uͤber die 
Graͤnze zu ſetzen, um die Raͤuber zu zuͤchtigen und den 
betheiligten Serbiſchen Unterthanen Genugthuung und 
Erſatz ihrer verlornen Habe zu verſchaffen. 
Vermiſchte Nachrichten. i 
Berlin. Unſer berühmter Ober⸗Bau⸗ Direkte 
Schinkel hat vom Koͤnige Otto aus Griechenland den 
hoͤchſt ehrenvollen Auftrag erhalten, ihm einen Ent⸗ 
wurf zu einem Königl. Reſidenzſchloſſe in Athen zu 
verfertigen. Der Entwurf iſt bereits fertig, und ſoll 
unſern Kronprinzen K. H., einen Kenner in dieſen 
Gegenſtaͤnden, aufs hoͤchſte beftiedigt haben. Nach 
dieſem Entwurfe kommt das Schloß auf der Akro⸗ 


polis, den Propyläen gerade gegenüber, und zwar 
an dem, dem Meere zugekehrten Rande der Akropo⸗ 
lis zu ſtehen. Die Hauptfronte wird nach dem Meere 
zu gerichtet ſein, und etwas tiefer auf dem Abhange 
des Huͤgels ſtehen, ſo daß ſie hoͤher ſein wird, als die den 
Propyläen zugewandte Seite, welche auf dem Pas 
teau ſelbſt baſirt. Vor der Hauptftonte ſoll der Ab⸗ 
hang terraſſenartig geſtaltet werden. Im Uebrigen 
verſteht ſich von ſelbſt, daß ein Architekt von ſo le⸗ 
bendigem Sinne für die Schönheit der alten Denk⸗ 
maͤler Griechenlands in feinem Entwurfe Rückſicht 
darauf genommen hat, daß die uͤbrigen alten Monu⸗ 
mente auf der Akropolis durch ſeinen Bau nicht in 
den Hintergrund gedrängt werden. Man glaubt je⸗ 
doch, daß die Ausführung dieſes Baues nicht ohne 
die Anweſenheit Schinkels ſelbſt möglich fein werde. 
Schwerlich dürften auch Viele ſolchen Beruf zu eis 
ner kuͤnſtleriſchen Reiſe nach Griechenland haben, als 
Schinkel, der Erbauer unſeres herrlichen Muſeums; 
fie würde für beide, Athen und Berlin, fruchtreich 
ein, 
j Kiel. Aus Hadersleben wird folgender Vorfall 
gemeldet: Vor dem Hauſe eines dortigen Arztes kam 
neulich ein Wagen angefahren. Als der Hausherr 
hinausgehend ſich darnach erkundigen wollte, fand er 
kein Fuhrwerk mehr vor, dagegen ein niedliches, wohl⸗ 
ekleidetes zweiſaͤhriges Mädchen, das ſich Charlotte 
da Caroline Henriette nannte, ſowohl Deutſch als 
Daͤniſch ſprach, aber gleich Caspar 17 15 weder von 
Eltern noch Heimath einige Auskunft zu geben wußte, 
mit einem Päckchen unterm Arme, auf der Hausflur 
ſtehend. Die Kleine aͤußerte nur bei jedem Wagen, 
den ſie anfahren hoͤrte: nun kaͤmen Hanne und Hans 
fie abzuholen. Das Kind ſoll ſich uͤbrigens einer 
wohlwollenden Aufnahme zu erfreuen haben. 

Aus dem Jura, vom März. Die politifchen 
Ereigniſſe, von denen die Schweiz in den letzten Jah⸗ 
ren der Schau latz geweſen iſt, haben eine Erſchei⸗ 
nung in den Hintergrund geſtellt, die in ruhigeren 
Zeiten die allgemeine Aufmerkſamkeit gewiß ſehr in 
Anſpruch genommen haben wuͤrde, und die ſetzt ver⸗ 
dient, öffentlich zur Sprache gebracht zu werden. Es 
iſt das raſche Umſichgreifen des Pietismus in der 
Deutſchen, vorzuͤglich aber in der Franzoͤſ. Schweiz. 
Dieſe Thatſache verdient um ſo mehr Gegenſtand 
publiziſtiſcher Eroͤrterung zu ſein, als ſie ohne Zwei— 
fel früher oder fpäter zu bedeutenden Veränderungen 
in den beſtehenden kirchlichen Einrichtungen der pros 
teſtantiſchen Schweiz fuͤhren wird. Obgleich ſchon 
zu Anfang dieſes Jahrhunderts und früher ſchon, na- 
mentlich von Baſel aus, Verſuche gemacht wurden, 
die Grundſaͤtze des Pietismus in dieſem Lande zu 
verbreiten, ſo ſchreibt ſich doch der Aufſchwung der 
Sektirerei erſt von der Zeit her, als der Patiſer 
Friede den Englaͤndern das 45 — öffnete. So 
lange von derſelben ausgeſchloſſen, durchſtroͤmten nun 
auf einmal Tauſende dieſer Nation alle Gauen der 


Schweiz, und unter ihnen befanden ſich viele, die 
derjenigen Sekte angehoͤren, welche man jenſeits des 
Kanals Methodiſten nennt. Dieſe guten Leute heg⸗ 
ten die arge Meinung und hegen ſie noch, die armen 
Feſtlaͤnder, und namentlich die Schweizer, ſeien theils 
durch Franzöfifchen Einfluß, theils durch die Philos 
ſophie der Deutſchen, gaͤnzlich unter die Herrſchaft 
des Unglaubens gefallen und alle echte Religion vers 
ſchwunden. Mit einer die Briten charakterificenden 
Ausdauer und mit dem allen Schwaͤrmern eigenthuͤm⸗ 
lichen Bekehrungseifer ſetzten ſie ſich nun ans Werk, 
die im religioͤſen Gebiete herrſchende Dunkelheit zu 
zerſtreuen und den erſtorbenen Glauben wieder zu ers 
wecken. Traktaͤtchen ohne Zahl wurden zu dieſem 
Behufe auf alle Weiſe unter hohes und niederes Volk 
verbreitet, vorzugsweiſe bedienten ſich aber die neuen 
Apoſtel des wirkſamern lebendigen Wortes, um ihren 
Grundſaͤtzen Eingang zu verſchaffen. Bald ſing die 
Ausſaat an zu keimen. Die Gewonnenen beſeelte 
ein Eifer, der wo moͤglich noch den ihrer Bekehrer 
übertraf, Auf dieſe Weiſe kam es, daß in fo kurzer 
Zeit das Waadtland von Methodiſten wimmelte. Durch 
den Widerſpruch, in welchen dieſe Sektirer nothivens 
diger Weiſe mit der beſtehenden Kirche kommen müfs 
ſen, durch den ſchroffen Gegenſatz, in den ſie mit 
allen Andersdenkenden treten, beſonders aber durch 
die beleidigende Zudringlichkeit, mit der ſie die ganze 
Welt zu bekehren ſuchen, haben dieſe Leute, wie Übers 
all, ſo auch in der Schweiz einen Widerwillen gegen 
ſich rege gemacht, der leider bisweilen auf eine rohe 
Weiſe ſich aͤußerte. Mittlerweile entſpannen ſich po⸗ 
litiſche Kämpfe und es wurde in Waadt, wie an fo 
vielen Orten, auf Verfaſſungsveraͤnderungen gedrun⸗ 
gen. Die Methodiſten, in der Hoffnung, durch die⸗ 
ſelben ihren Zweck zu erreichen, unterftüßten kraͤftigſt 
dieſe politiſchen Beſtrebungen. Die Bewegungspartei 
fiegte, Waadts Verfaſſung wurde umgeſtaltet und auf 
eine rein demokratiſche Grundlage geſtellt. Nun ſchien 
der Zeitpunkt gekommen zu fein, wo im Namen der 
Freiheit und mit der Ausſicht ſicheren Erfolges dle 
Methodiſten auch das fordern koͤnnten, was der Libe⸗ 
ralismus unſerer Tage in die Kategorie unveraͤußer⸗ 
licher Menſchenrechte fest. Kühn und mit Entſchie⸗ 
denheit traten die Sektirer auf und wußten das ganze 
Waadtland in eine ſolche Bewegung zu ſetzen, daß 
der große Rath es fuͤr angemeſſen erachtete, die gegen 
die Sektirer beſtehenden Geſetze abzuſchaffen. Dies 
geſchah vor wenigen Monaten. Damit iſt jedoch der 
hoͤchſte und letzte Zweck der 2 noch keines- 
weges erreicht; denn dieſer beſteht in nichts Gerin⸗ 
gerem, als in der gaͤnzlichen Aufloͤſung der Staats⸗ 
kirche und in der vollſtaͤndigſten Aufhebung ſedes Vers 
bandes zwiſchen Staat und kirchlichen Einrichtungen. 
Dieſe Anficht hat in einem der erſten Schriftfteller 
und dem ausgezeichnetſten offentlichen Redner der 
ae ein einflußreiches und maͤchtiges Organ ge⸗ 
unden. 


Die er Nachrichten aus Indien bringen fols 
gende graͤßliche Beſchreibung. Sie iſt dem Briefe 
eines Beamten der oſtindiſchen Kompagnie entnom⸗ 
men, auf deſſen Wahrhaftigkeit man unbedingtes Ver⸗ 
trauen ſetzen darf. Ellore, die Stadt, aus der der 
Brief kommt, liegt in der noͤrdlichen Abtheilung und 
hat gegenwartig das 43ſte Infanterie-Regiment Eins 
geborner von Madras zur Garniſon. Der Brief iſt 
vom 15. Sept. und lautet: „„Die gegenwärtig in 
einem großen Theile Judiens herrſchende Hungers⸗ 
noth ift ſchrecklich. Das Volk in England klagt uber 
Noth; ich moͤchte nur einige der in England am 
ſchlechteſten Geuaͤhrten auf einen Tag nach Ellore 
verſetzen konnen. Ich uͤbertreibe nicht, wenn ich ſage, 
daß ich Morgens mein Haus nicht verlaſſen kann, 
ohne uͤber den Leichnam eines waͤhrend der Nacht 
Geſtorbenen ſchreiten zu muͤſſen. Die Stadt iſt be⸗ 
ſtreut mit Todten, die dem Hungertode unterlagen. 
Vor etwa vierzehn Tagen ward eine Frau verhaftet, 
die ihr eigenes Kind lebendig bratete. Es 
ſtarb faſt unmittelbar darauf, nachdem man es ihren 
Haͤnden entriſſen hatte. Das Kind war ungefaͤhr 
ſechs Jahre alt und konnte wegen feiner Größe und 
Staͤrke ſich ſehr wehren und ſchreien, was einige Leute 
herbeizog, aber zu ſpaͤt, um ſein Leben zu retten. 
Ich zweifle nicht, daß das Kindereſſen gegenwaͤrtig 
etwas ganz Gewoͤhnliches iſt. Von unſern Seapoy⸗ 
Linien⸗ (den eingebornen) Truppen raft der Tod jeden 
Tag zwiſchen 12 bis 30 hinweg. Es iſt jammervoll, 
die armen Skelette herumwanken zu ſehen; ſie ſind 
nur noch Haut und Knochen. Das Landvolk dieſer 
Gegend iſt faſt ganz ausgeſtorben; eben ſo das Vieh, 
aus Mangel an Waſſer. In der letzten Zeit jedoch 
hatten wir wieder ziemlich Regen, was einige Aus⸗ 
ſicht auf eine ertraͤgliche Erndte giebt. Bliebe der 
Monſun aber wieder aus, ſo wuͤrde unbeſchreibliches 
Elend erfolgen.“ 


Offizielle Bekanntmachung. 
J ‚Publicandum. 

Bei der aktiven Polizei find folgende Veränderungen 

vorgekommen: 

1) Der Feldwebel Hellmann iſt Polizei⸗Kommiſſarius 
geworden, hat das 1ſte Revier erhalten und wohnt 
Kohlmarkt No. 154. Unter feiner Aufſicht ſtehen: 

a) der Sergeant Lüpckow (heil. Geiſtſte. No. 220) 
für den Koͤnigsbezirk. Vom Paſſauer Bezirk iſt 
ihm der Roͤdenberg, der Roſengarten, die Maga⸗ 
inſtraße und grüne Schanze, und vom Berliner 

ezirk die kleine Papenſtraße zugetheilt. 

b) Der Sergeant Dittbender (Kuhſtr. No. 279) 
für den Wallbezirk. Vom Paſſauer Bezirk iſt ihm 
der kleine Paradeplatz, die Kuhſtraße und an der 
hollaͤndiſchen Windmühle zugetheilt. 

©) Der Sergeant 
für den ehe om Berliner Bezirk i 
— rg reiteſtraße und große Papenſtraße zu⸗ 

eilt. 

d) Der Gensdarm Korth (Oberwiek No. 39) für 


Hinz (Jacobi⸗ Kirchhof No. 443) 


die Ober- und Neue Wiek, Fort Preußen; die 
Pommerensdorfſche Anlage, die Neptun-Muͤhle 

und den Jungfernberg. 2 
2) Der Polizei-Kommiſſarius Naſſow hat das 2te 
Revier und wohnt Fuhrſtraße No. 847. Unter ſeiner 


Aufſicht ſtehen: 

a) Der Sergeant Beſchmann (große Domſtraße 
No. 793) für den Louiſen⸗ und Dom + Bezirk. 
Vom Schloßbezirk iſt ihm die Fuhrſtraße und die 
große und kleine Nitterftraße zugetheilt. 1 

b) Der Sergeant Aderhoff ( loſterhof No. 1154) 
für den Petrie und Nikolgi-Beürk, und iſt ihm 
vom Schloß⸗Bezirk noch die Schuhſtraße u. obere 
halb der Schuhſtraße zugetheilt. _ 

e) Der Gensdarm Al muß (Neu- Torney No. 7) 
fie Alt- und Neu⸗Torney und die Etabliſſements 
von Gampe, Bolle, Beuchel, Petri, Wolff und 


itt. 1 
3) Der Polizei⸗-Kommiſſarius Heinz hat das gte Re⸗ 
vier, wohnt kl. Oderſtraße No. 1047, und hat unter 
ſeiner Aufſicht: 
a) den Sergeanten Lange (gr. Oderſtraße No. 68) 
für den Heumarkt⸗Bezirk; 
b) den Sergeanten Stoll (Krautmarkt No. 10%) 
für den Oder- Bezirk; 5 
e) den Sergeanten Feuerhelm (Laftadie No. ER 
für den Gertruden⸗Bezirk, incl. Zoll⸗ und Block⸗ 


haus; 

d) den Sergeanten Burandt (Laſtadie No. 210) 

für den Speicher-Bezirk; 

e) den Gensdarm wer (Grabow No. 47) 
ür die Uinterwiek, die Etabliſſements von Kopp, 
hebeſſus, Kumm, den Schultzſchen Garten und 

die Mitaufſicht in Grabow. 

4) Der laͤndliche Bezirk beſteht aus den Dörfern Gras 
bow, Bredow, Züllchow, Bollinchen und Frauendorff, 
incl. Herrnweide, Logen⸗Garten, Schleichſchen Etabliſ⸗ 
ſement, wird von dem Sergeanten Baumann, welcher 
in Bredow No. 20 wohnt, und zwar unter beſonderer 
Aufſicht und Controlle des Polizei⸗Inſpectors Frey⸗ 
berg (gr. Oderſtraße No. 68) inſpeeirt. 

Stettin, den 29ſten Maͤrz 1834. Sr 
Königliche Polizei⸗ Direktion. 


Literariſche und Kımft- Anzeigen. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben (Stettin 
Nicolaſ'ſchen): 
Raucourt de Charleville's Kunſt, 
gute Moͤrtel zu bereiten . 
und vortheilhaft anzuwenden. Oder allgemein praktiſche, 
in jedem Lande anwendbare Methode zur Fabrikation der 
beſten und e Kalke, Cemente und Moͤrtel. Für, 
abrikanten, Spekulanten, Entrepreneurs, Verwaltungs⸗ 
eamte, Baudirektoren, Kriegsbaumeiſter Brückens und 
Chauſſeebaumeiſter, Bauconductoren u. Baueleven, Waſ⸗ 
ſer⸗ und Landbaumeiſter, Maurermeiſter und alle Haus⸗ 
eigenthümer, die bauen oder repariren laſſen, mit Berück⸗ 
ſichtigung jedes Einzelnen. Nach der zweiten franzöfifchen 
Originalausgabe überfegt von F. J. Hartmann. Mit 
Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 8 
Ein wahrhaft claſſiſches Werk, das insbeſondere dem 
prakt. Baumeiſter nicht genug empfohlen werden kann. 


Nekrologie. 
Freunde nachbenannter 1832 Verſtorbener: des Herrn 
Paſtor Moll in Loͤckniz, Amtmann Voeltz in Maſſow, 
aſtor Voß in Marſow, Landrath von Krauſe in Pritz⸗ 
low, Erb- und Gerichtsherr von Burghagen in Pump⸗ 
tow u. A. m. finden deren Lebensbeſchreibungen im ſo 
eben erſchienenen 10ten Jahrg. des Nekrologs der Deutz 
ſchen, welcher in Allem die Biographieen und Notizen 
von 1401 denkwuͤrdigen, 1832 verſtorbener Deutſchen ent- 
haͤlt. 2 Bde. geh. 4 Thlr. 2 i 
Zu haben bei F. H. Morin in Stettin. 
Neueste und wohlfeilste Musikalien. 
g Opern- Repertorium 
für Gesang mit Begleitung des Pianoforte. 
Von jeder Abtheilung wird monatlich ein Heft von 
2 Bogen gross Royal-Notenformat im Preise 
von 5 Sgr. ausgegeben, 
Erste Abtheilung: Gesänge für eine Sopranstimme. 
Zweite Abtheilung: Gesänge für eine Alt- oder Te- 
norstimme. 8 
Dritte Abtheilung: Gesänge für eine Bass- oder 
Bariton-Stimme, 
Vierte Abtheilung: Duetten und mehrstimmige Ge- 
sünge. 
Sammlung der neuesten und beliebtesten 


Ouverturen 
für Pianoforte zu zwei Händen 2 Sgr. 
für Pianoforte zu vier Händen à 5 Sgr. 
Eleganteste Ausgabe in gr. Royalformat, 

Nur Ouvertüren aus der neuesten Zeit und durch- 
aus keine ülteren Werke, so werthvoll sie auch 
sein mögen, sollen in dieser Sammluug Aufnahme 
finden, welche bei der Gediegenheit des Inhalts, 
äussern Eleganz und ausserordentlichen Wohlfeil- 
heit wohl zahlreiche Theilnahme erwarten darf, — 
Das erste bereits erschienene Heft enthält die Ouver- 
türe der in Paris, Mailand, Wien und Berlin mit 
grossem Beifall aufgenommenen Oper: Anna Be- 
Jena von Donizetti. — Die zweite Lieferung wird 
die Ouvertüre der Oper: la Norma, dem neuesten 
Werke des beliebten Componisten der Unbekann- 
ten, des Piraten, der Capuletti und Mon- 
tecchi, — Vincenz Bellini bringen. 

Terpsichore. 
Repertorium der neuesten Ballet- und Tanz-Musik 
ug für Pianoforte. 

Euterpe 
Neues Museum für Pfte. Erste Abtheilung zwei- 
händig, te vierhändig. Monatlich 1 Heft 10 Seiten 

zer stark im Preise von 5 Sgr. N 
Die bereits erschienenen ersten 5 Lieferungen fan- 

den in der musikalischen Welt eine so günstige 

Aufnahme, dass die erste sehr stärke Auflage 

schon wenige Wochen nach Erscheinen vergriflen 
en jetzt bereits die zweite wieder zu Ende 
feht. 

Die in vorsteliender Anzeige aufgeführten Sub- 
seriptions-Unternehmungen können nicht verfehlen, 
die Aufmerksamkeit des musikalischen Publikums 
auf sich zu ziehen. Die unterzeichnete Handlun 
empfiehlt sich ergebenst zur Aunahme von Bestel- 


lungen, deren beste und prompteste Ausführung sie 
im Voraus zusichert: = 
W. A. Devantier & Comp., 
Papier-, Musikalien- und Instrumenten-Handlung. 


. Verlobung. 

Die geſtern ſtattgehabte Verlobung meiner Tochter 
Emilie mit dem Gutsbeſitzer Herrn L. Kruͤger zu 
Cramonsdorff, zeige ich hierdurch ergebenft an. 

Sadelberg, den Ztſten Maͤrz 1834. 

Walther, Amtmann. 


b Entbindung. 
Meine geliebte Frau, geh. Prutz, wurde heute von 
einem geſunden Maͤdchen glücklich entbunden. 
Stettin, den ten April 1834. 


Kom⸗ 
etzt auf 
axe des 


EN Königl. Preuß. See⸗ und Handels⸗Gericht. 
Auktionen. 5 
Es. r vet in dem Speicher No. 60 am toten 
April d. F., Nachmittags um 2 Uhr, 354 Kiſten Ha⸗ 
Welch dez 1 ſtark befchädigt, an den 
N erden, wozu wir die Käufer ei 
laden. Stettin, den Iten April e * 
Wenne Se und Handels- Gericht. 
N nabend den 5 i 
1 Uhr, folen auf kim In e c., Vormittags 
eine 
Gad e nzahl neuer Bretter 
8 577 x ten April 1834. Reisler. 
dienstag den Sten April c., Nachmittags 2 1 a 
len im Kinigl Sratgeriches Uhren, Lei A ERNE 
liche und weibliche Kleidungsſtüͤcke, Leinenzeug, Betten, 
birkene Möbel aller Art, ingleichen Haus⸗ und Kuͤchen⸗ 
geräth öffentlich verfteigert werden. RMeisler. 


Sr A beweglicher Sachen. 

essinaer Citronen und Apfelsi in Ki 

einzeln, oflerirt billigst ae 
Eduard Gottschalk, breite Strasse No. 381. 


Küftene Hering, Erbſen, Hafer, Malz, große Saat⸗ 
Gerſte, rother und weißer Kleeſaamen, bei 
G. F. Grotjohann, gr. Oderſtraße No. 1. 
Französischer Luzern, rother und weisser Klee- 
saamen, bei Fretzdorff & Comp., 
grosse Oderstrasse No. 71. 
Rother Klee- und franz. Luzern⸗Sgamen, bei 
Carl Prüfſing. 
\ Ein auserlesener Rest der grössten und besten 
Gänsebrüste wird aufs billigste verkauft Pelzer- 
strasse No. 801. 
Mit Spiritus- Hähnen in großer Auswahl empfieht 
ch C. Voß, Glockengie er, 
Frauenſtraße und Kloſterhof⸗Ecke No. 908. 
Geſchliffene Wagen-Laternen- Scheiben, billigſt bei 
J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 
Eine ganze große Partie edler Obſtbaͤume, Edel⸗ 
tannen Linden, Ahorn, Pappeln u. Caſtanien, 
fo wie Strauch- und Staudengewächſe in Sortimenrs, 
A bei mir wegen Mangel an Raum zu ſehr billigen 
reiſen zu verkaufen. 
Carl Dobrin, Pommerensdorfer Anlagen No. 19. 


Anzeige. 
Drei friſchmilchende Danziger Kühe find zu verkaufen 
in Friedensburg bei Bam . * a 
„ Parifer Tapeten und Borten, 
verſchiedene Sorten gekrollter Pferdehagre und Seegras, 
billigſt bei L. A. Elſaſſer. 
X Kleesaamen, # 
neuer rother galizischer, ist billig zu haben bei 
Eduard Nicol, Frauenstrasse No. 901. 
Echt Engliſche Steickbaumwolle 
von bekannter Güte, 15 ich ergebenſt. 
Heinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 


Verpachtungen. 


Das im Königsberger Kreiſe in der Neumark, eine 
Meile von Königeberg, eine Meile von Bärwalde, eine 
Meile von Schönflies, drei Meilen von Schwedt, vier 
Meilen von Cüftrin, 12 Meilen von Berlin und 2 Mei⸗ 
len von der Oder belegene Rittergut Nordhauſen und 
Vorwerk Elifenboff, zu welchem außer den erforderlichen 
Wehn⸗, Wirthſchafis⸗ und Arbeitsfamilien⸗Gebaͤuden 
folgende Grundftüde, namlich: 

1. Obſigarten und Gartenland 77 Morgen 69 DIR. 
II. Acker und Feldwieſen. . 4035 — 38 
III. Beſtaͤndige Wieſen . 136 „ 135 ⸗ 
IV. Seen 483 147. 

worunter nach der im Jahre 33 vorgenommenen Boni⸗ 
tirung des Ackers 

a) Weizenland 2ter Klaſſe 492 Morgen. 

b) Gerſtenland lſter⸗ 510 = 


©) Gerſtenland Aer = 623 

A) Haferland Mer ⸗ 883 35 EN. 
e) Haferland Aer = 590 45 - 
f) : 2 Moggenland 402 - 1602 = 
8) bjaͤhriges Roggenland 209 = 45 = 


inbegriffen find, ferner Branntweinbrennerei, Fiſcherei, fo 
wie Vieh⸗, Wiribſchafis⸗, eld⸗ u. Baum⸗Inventarium 
gehoͤren, beabſichtigt der Beſitzer auf 12 hintereinander 


folgende Jahre von Johannis 1834 bis dahin 1846 und 
nach Umſtänden auch auf längere Zeit zu verpachten. 

Die 1 konnen zu Baͤrwalde N.⸗M. 
bei dem Land- und Stadtrichter Lorenz und zu Wriezen 
a. O. bei dem Aſſeſſor Ribbeck eingeſehen werden, und 
wird nur noch bemerkt, daß das Inventarium ganz voll⸗ 
mu ift und daß das Gut feit 1799 in Schlägen eins 
getheilt und in 12, 9, 6, 4 Felder und zwar die Haupt⸗ 
ſchläge mit 2 und 1 Miſt⸗ und 4 Weideſchlaͤgen bewirth⸗ 
ſchaftet worden ſind, ſo daß durch dieſe langjährige Be⸗ 
wirthſchaftung der Acker ſich im Zuftande aller Kraft 
befindet, wonach denn jetzt mit Vortheil in eine andere 
Fruchtfolge übergegangen werden kann, wodurch ein aus⸗ 
gedehnterer Kartoffelbau, eine vermehrte Ausſaat und die 
Haltung eines höheren Schaafpiehſtandes, der jetzt nut 
2000 Stück beträgt, bezweckt wird. 

Auf dem Gute befindet ſich überall Mergel, der zur 
vermehrten Düngung vortheilhaft benutzt werden kann. 


Vermiethungen. ag 

Im Haufe No. 535 am grünen Paradeplatz ſteht die 
belle Etage, beſtehend aus 7 heizbaren Piecen und 1 Ka⸗ 
binet, nebſt Küche, Ben Geſinde⸗Stube, Kel⸗ 
ler und Bodenraum zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 

In der großen Wollweßelſlraße No. 207 ſteht ein 
Quartier von 4 heizbaren Stuben, einer Speiſekammer, 
Bodenraum und Holggelaß, zu Johanni d. J. zur Ver⸗ 
miethung frei. 2 

Moͤnchenſtraße No. 459 ift die zte Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche und Zubehoͤr zum 
iſten Mai an einen ruhigen Miether zu überlaſſen. 

Eine Stube nebſt Alkoven it mit Meubles zum iſten 
Mai zu vermiethen Speicherſtraße No. 69 a. 

Frauenſtraße No. 98 iſt zum kſten Juli eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Alkoven, Kühe u. ſ. w. fuͤr 100 
Thlt. jährlich zu vermiethen. f 

Am Krautmarkt No. 975 iſt das Unterhaus nebſt 
Laden zum Aften Mai zu vermiethen und das Nähere 
eee 


Wohnungs- Veränderungen. 


Grosse Domstrasse No. 677, 


im Hause des Herrn Kaufmann Bressler, wohnt 
L. Teschendorff, 


Ich wohne oden der Schuhſtr. No. 153, zwei Treppen 


hoch. Franck, Lehrer. ; 
Meine Wohnung ift oben der Schuhſtr. No. 153, zwei 
Treppen hoch. E. Kottwig, 


Portraitmaler und Zeichnenlehrer. 

Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich von heute ab in meinem Hauſe, oben der 
Schuhſtraße No. 153 wohne. Ich bitte, auch hier mir 
das bisher durch geneigte Aufträge in meinen Geſchaͤften 
geſchenkte Vertrauen nicht zu entziehen. 

C. G. Müller, Buchbinder u. Kalenderfaktor. 

Stettin, den Aen April 1834. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß 805 ſeit dem 1ſten d. M. bei Herrn Laage, No. 716 
am Roßmarkt wohne. i 5 ; 

Der Schneidermeiſter Rinaldi. 


„ 


= 


Einem bochachtbaren Publikum zeige ich hierdurch an 
eegebenſt an, daß ich meine Wohnung aus der Schuh⸗ 
ſtraße nach der Peterstraße No. 656 verlegt habe und 
bitte um fernern geneigten Zuſpruch, indem ich der Ver⸗ 
ſicherung Raum geben darf, entgegenzunehmende Beſtel⸗ 
lungen nicht nur auf das ſchnellſte, als auch nach den 
beliebteſten Moden mit der größten Sorgfalt gearbeitet 
auszufuͤhren. Behrens, 
Kleidermacher aus Berlin. 
* „l d J te * 

Einem hochachtbaren Publikum und meinen ver-? 
ehrten Kunden zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß x 
ich meine Wohnung am 2iſten März nach dem am? 
Roßmarkt, nahe beim Kohlmarkt gelegenen Haufe: 
der Wittwe des Poſamentier Puſt, No. 707, ver⸗ 
legt habe. . 

Von allen gangbaren Buchbinder = Arbeiten werde: 
2 ich ſtets zur beliebigen Auswahl bedeutenden Vorrath : 
2 halten. W. Vetter, Buchbinder. 5 


* n e e eee eee, * 
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Geld verkehr. 

2000 Thlr. werden auf ein neu erbautes hieſiges Grund⸗ 
ſtück innerhalb des Betrages der Verſicherung bei der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Feuerkaſſe, ſo wie innerhalb zwei Drittel des ab⸗ 
geſchaͤtzten Werthes gegen Bu: Zinſen geſucht. Nähere 
mund wird die Zeitungs⸗Expedition auf Befragen er⸗ 
theilen. 1 
800 Thlr. werden zur erſten Und pupillariſch ſicheren 
> har: fogleich gefucht durch F. E. Zander, Fischmarkt 

o. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Einem hochgeehtten Publikum beehre ich mich ganz ge⸗ 
borſamſt anzuzeigen, daß ich nicht nur; wie bisher, alle 
Arten von Stutblmacher⸗ und Tapezier⸗Arbeiten auf Bez 
Deter ga de ſondern nunmehr auch ein Sortiment 
Biere rtikel, beſtehend in: Sopha's, Ottomanen, Lehn⸗ 

ühlen, Matratzen, Fenſterkiſſen, Drelliers ꝛc., in reicher 
Auswahl und nach den modernften Muſtern gearbeitet, 
ftets vortaͤthig halte, und daher jede Anforderung mei⸗ 
ner geehrten Abnehmer zu jeder Zeit zu befriedigen im 
Stande bin. 7 a 4. 

Meinem Danke für das bisher von meinen geehrten 
Kunden mir geſchenkte Vertrauen erlaube ich mix die 
Verſicherung hinzuzufügen, daß ich daſſelbe auch üb die 
Folge durch ſolide und prompte Bedienung bei billigen 
Preiſen zu rechtfertigen bemuͤht ſein werde. 

Stettin, den Zten = 834. 

G. L. B. Schuls, Magazinſtr. No. 257. 


Nachdem die, von dem Kaufmann Hrn. Schneefuß 
in Königsberg in der Neumark mir mitgetheilten Ver⸗ 
fahrungsarten beim Betriebe der Branntweinbrennerei, 
vom Monat Novbr. 1832 bis Monat Juli 1833, in 5 
Brennereien auf meinen Gütern in Anwendung gebracht 
worden ſind, und einen vortheilhaften Erfolg gezeigt ha⸗ 
ben, ſo kann ich die gedachten Verfahrungsarten des Hrn. 
Schneefuß, ſo wie deſſen gründliche Anleitung zum 
Gefammt Betriebe der Branntweinbrennerei überhaupt, 
allen Brennerei⸗Beſizern beſtens empfehlen. 
othlach in Schleſien. Eduard Graf Püdler. 


Ein Knabe von guter Erziehung, von außerhalb, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſeten, findet in einer 
hieſigen Materlalwaaren⸗ mit Comptoir⸗Geſchaͤft verbun⸗ 
denen Handlung, ſogleich ein Unterkommen. 

Die Bettfedern-, Daunenz u. Pferdehaar-Reinigungs⸗ 
Anſtalt empfiehlt ſich beſtens. 

E. Hancke, Louiſenſtraße No. 736. 


... ug be re en I 
Am Sonntage Quaeſim., den 6. April, werden in 
den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Riquet, um 8} U. 
„ Kouſſſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 105 U. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 
2 n der Jakobi⸗Kirche: 
Here Paſtor Brunnemann, um 9 U. 
„Kandidat Lenz, um 13 U. 
Ju der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr 1 5 Succo, um 8} U. (Einſegnung.) 
7 ivifiong = Prediger Kleckow, um 11 U. 
„Prediger Bartz, um 14 U, 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
= Prediger Jonas, um 2 Ul. 
Im Johannis-Kloſter: 
Herr Kandidat Komſt, um 94 U. 
2227... ̃ ͤ —., ———. — 
Getreide⸗Markt⸗ Prei ſe. 
„Stettin, den 2. April 1834. 
Weitzen, 1 Thlr. 3 g&r. bis * 2 gGr. 
we * 


Roggen, 12. — « 5 
Seite, 1s / 198 
afer, — a 14 „ — — „ 15 ⸗ 
A St ae 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


— — We 
Benrix, am 1. April 1834. 


ER TEE TE EEE. TE. BEER 


Staats-Schuldschelne 4 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 1 5 11005 103 
5 . . er er — I k 
5 — v. er 7 
Prämien-Scheine d. Sesbandi 2 Fra si 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. J 4 085 974 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 | 98 | 974 
Berliner Stadt-Obligationen .... | 4 | 9 — 
Königsberger do. . 1 4.98 
5 er 2 “| 974 — 
anzi 0 — } 
Westpreuss. Pfandbr.. .. . en 4 902 = 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 | — 11014 
Ostpreussische do. 4 100 ( 9% 
Pommersche do. 4 |1064 u 
Kur- u. Neumärkische de. 4 10605 — 
Schlesische do. 4 106 1051 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark! — 6710 67 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. | — 67 674 
Holländ. vollw. Ducaten 1 1174 > 
Neue do. do — — 1 
Friedrichad' or — | 13$l1 
Diener 5 1 — 1 314 


